
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schulpſaßz Kr
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Fageblalt für Hkadtk und and.
Einundſechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

M 50 Dienstag den 28, Zebruar. 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Cweritien und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlozn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Rart,

zurch die Stadt und Landbriefträger J 30 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Bormittags.

Zum ein monatlichen Abonnement
auf das „Kreisblatt“ für den Mo-
nat VIärz laden wir hierdurch er
gebenſt ein. Man kann das „Kreis-
blatt“ bei jeder Poſtanſtalt, auf dem
Lande auch bei den Land-Briefträgern,
in der Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern zu 50

beſtellen.

Innernfinden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die-
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis früäta T Ukarr er
beten. (Größere Jnſerate mög
lichſt am Tage vorher.)

Kreisblatt Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

Amtlich er Theil.
Steck S rief.

Gegen den Arbeiter Michael Drigallaaus Delitz bei Halle, geboren am 29. Kunſt

1863 in Mariendorf, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls in actis M.
2 3/88 verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und
in das Gerichts Gefängniß zu Brandenburg a. H.
abzuliefern.

Potsdam, den 22. Februar 1888.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Bekanntmachung.
Die Grund und Gebäudeſteuer-Heberolle der

Gemeinde OſtrauLennewitz liegt 14 Tage lang
beim Ortsrichter Dietzſch zur Einſicht aus.

OſtrauLennewitz, den 25. Januar 1888.
Die Ortsrichter.

Ausſchreibung.
Die Neudielung des Gaſtzimmers im alten

Rathhauſe ſoll an den Mindeſtfordernden ver-
geben werden.

Angebote ſind verſiegelt bis
Mittwoch, den 29.

Nachmittags
bruar er.,
Uhr,

im Communalbureau, woſelbſt auch vorher die
Bedingungen eingeſehen werden können, abzugeben.

Merſeburg, den 24. Februar 1888.
Die n des Magiſtrats.

ops.Wilh. K

Nicht amtlicher 7 ßeil,

Merſeburg, den 27. Februar 1888.

Aus San Remo.
Der Kronprinz hatte am Donnerſtag Abend

mit gutem Appetit gegeſſen, ſchlief aber, nachdem
er ſich zur Ruhe gelegt, im erſten Theil der
Nacht unruhig. Huſten und Beklemmungen
quälten ihn. Später ſchlief er feſt, und erhob
fich am Freitag Morgen ganz wohl. Die Aerzte
zögerten deshalb auch nicht, ihm nach einiger
Vorbereitung den Tod ſeines Neffen, des Prinzen
Ludwig von Baden mitzutheilen. Die Stimmung
des hohen Patienten wurde darauf ernſt, er bat,ihn einen Augenblick allein zu laſſe n, hatte ſich

aber dann wieder geſammelt. Der Kronprinz
bedauerte beſonders den Kummer ſeiner Schweſter,
der Großherzogin von Baden. Einige Unterhaltung
ſchaffte ihm, das dem Prinzen von Wales und ihm
zu Ehren eingetroffene Mittelmeergeſchwader der
britiſchen Marine unter Admiral Hewell, welches
in Paradeaufſtellung vor San Remo erſchien.
Der kurze Aufenthalt in freier Luft am Donners-
tag iſt dem Kronprinzen gut bekommen und wurde
deshalb am Freitag wiederholt, da ſonniges
Wetter herrſchte.

Das Britiſch-Medical -Journalſchreibt: Die letzten ungünſtigen örtlichen
Symptome beim Kronprinzen waren hauptſäch-
lich dadurch verurſacht, daß die zuerſt ange-
wendete Kanüle nicht gut paßte. Jetzt iſt eine

Kanüle großen Kalibers eigens in England
angefertigt und eingeführt. Jn Folge deſſen
iſt die durch die untauglichen Kanülen erzeugte
Reizbarkeit verſchwunden. Der Kronprinz kann
jetzt mit Leichtigkeit athmen und durch Zuhalten
der Oeffnung der Kanüle mit kräftiger, obwohl
heiſerer Stimme ſprechen und eine Unterhaltung
führen. Die eigentliche Natur der Krankheit des
Kehlkopfes iſt noch immer nicht aufgeklärt, doch
hat die Schwellung der rechten Seite weſentlich
nachgelaſſen.

Ein in Berlin verbreitetes Gerücht, Geheim-
rath Gerhardt ſei nach San Remo gereiſt, wird
von der Nat.Ztg. für unbegründet erklärt.

Zur Konſtatirung, ob bereits die Zeichen eines
Lungenleidens vorliegen, iſt am Sonnabend
Abend Profeſſor Dr. Kußmaul aus Straßburg
in San Remo angekoma en. Am Sonntag Vor-
mittag beſuchte er mit den übrigen Aerzten den
Kronprinzen, es fand Unterſuchung und Konſul-
tation ſtatt. Vielleicht wird ein officieller Be
richt darüber veröffentlicht werden, vielleicht unter-
bleibt das aber auch unter beſtimmten Gründen,
die wohl nicht näher dargelegt zu werden brauchen.
Jn einigen Tagen wird ſich ja doch zeigen, ob
ſich die Gefahr einer Lungenkrankheit nähert oder
entfernt. Profeſſor Kußmaul iſt Dirigent der
mediziniſchen Klinik und Poliklinik in Straßburg
und zählt zu deren hervorragendſten inneren
Klinikern ſeit 1876. Die Aerzte haben ihn dem
Kronprinzen in Vorſchlag gebracht und dieſer
hat ſeine Zuſtimmung zur Berufung gegeben.

Der Kronprinz ſchlief in der Nacht zum Sonn
tag gut und befand ſich am Morgen vortrefflich.
Gegen 9 Uhr ſtand er auf, bis 11 Uhr war
die Konſultation der Aerzte beendet. Der Kron-
prinz dankte dem Profeſſor Kußmaul beſonders
für ſein Erſcheinen und ließ ſich von dieſem mit
großer Gelaſſenheit unterſuchen. Die Voſſ.
Zt g. veröffentlicht vom Sonntag Mittag folgende
Nachrichten aus San Remo: „Die heutige
Unterſuchung, welche ſicherheitshalber
wiederholt werden ſoll, ergab keine
Lungenerkrankung. Gegenüber Ableug-
nungen und Entſtellungen wiederhole ich auf Grund
beſter Jnformationen meine Warnungen gegen
über beunruhigenden Senſationsnachrichten, wie
allzu ſanguiniſchen Hoffnungen. Es wäre thöricht,
die Gefahr beſeitigt und Heilung nahe zu glauben
aber grundfalſch iſt die Behauptung, neue
Gefahren ſeien aufgetaucht. Sehr
langſamer Beſſerungsfortſchritt, aber
keinerlei Verſchlimmerung, das iſt die
wahre Lage. Auch Profeſſor Kußmaul's
Berufung iſt nicht als übles Zeichen aufzufaſſen.
Unter den Aerzten herrſcht jetzt völliges Einver
ſtändniß.“

Der Frankf. Ztg. wird aus Paris tele-
graphiert: „Wie ich aus ſicherſter Quelle erfahre,
iſt die Nachricht des „Gaulois“, die Kronprin-zeſſin habe einen Brief an eine ihr intim be-
freundete Perſönlichkeit in Paris geſchrieben, in

welchem die Hoffnung auf Geneſung des Kron-
prinzen aus gedrückt ſei, vollkommen richtig. Die
Heilung des Kronprinzen iſt nach dieſem Briefe
nur eine Frage der Zeit. Die Kronprin-
zeſſin iſt entrüſtet über die Uebertreibungen der
franzöſiſchen Blätter

Politiſ e Mittheilungen.
Deutſches Reich. Jn Berlin iſt die Rede

davon, die Spirituskommiſſionsbank,
welche vor 14 Tagen abermals geſcheitert er
ſchien, werde nun doch zu Stande kommen.

Aus Poſen wird gemeldet: Bei der
Wahl eines Landtagsabgeordneten zum Pro-
vinziallandtage und zweier Stellvertreter in
Plaſchen wurden diesmal zum erſten Male nur
Deutſche, ſtatt ſonſt Polen, gewählt.

Aus den Reichstagskommiſſionen.
Der Antrag auf Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes iſt mit 15 gegen 11 Stimmen ange-
nommen. Genehmigt mit geringen Aende-
rungen iſt auch der Geſetzentwurf über die Rechts-
verhältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten.
Die Petitionskommiſſion beſchloß, eine Petition,
welche über Mißſtände an der Berliner Produkten
börſe Klage führt, dem Reichskanzler zur Kennt
nißnahme zu überweiſen. Die Budgetkommiſſion
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beſchloß eine
Erhöhung des Gehaltes der katholiſchen Geiſt
lichen von 2400 auf 2700 Mark.

Amtliches Reſultat der Reich stagser
ſatzwahl im Wahlkreiſe Amberg: Gutsbe-
ſitzer von TänzlTratzberg (Centrun) mit 4305
von 4795 Stimmen gewählt.
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Der Braunſchweiger Landtag hat
den Geſetzentwurf über die Einführung zweijähriger
Finanzperioden und vierjähriger Wahlperioden
angenommen.

Die internationale Zuckerkonfe-
renz ſoll am 5. April in London wieder zu-
ſamnentreten. Es handelt ſich bekanntlich um
die Beſeitigung der Ausfuhr-Prämien.

Rußland. Einen langen, langen Bericht
bringt der amtliche ruſſiſche Regierungsan-
zeiger über die bulgariſche Frage. Nur
ſchade um Tinte und Papier kann man ſagen,
denn helfen werden alle die ſchönen Worte wenig.
Zunächſt wird betont, Rußland wolle keine Ge
walt gegen Bulgarien anwenden, ſondern nur die
Geſetzmäßigkeit wiederherſtellen. Es trage kein
Verlangen, ſich in Bulgariens innere Verhält
niſſe einzumiſchen, werde Niemand für die Ver-
gangenheit verantwortlich machen, aber es könne
nicht vergeſſen, daß Rußland Bulgarien befreit,
und daß ſeine Aufgabe es ſei, Bulgarien's Rechte
zu ſchützen, die von Uſurpatoren gemißbraucht
werden. Wenn die Bulgaren ihren einſeitigen
Beſtrebungen entſagen, die Uſurpatoren ent-
fernen, wird ohne Störung ein neuer Fürſt ge-
wählt werden können, und Ruhe und Friede wird
im Lande herrſchen. Daran glaubt natürlich
kein Staat in Europa und die Bulgaren erſt
recht nicht. Die von Rußland begünſtigte infame
Verſchwörung gegen den Fürſten Alexander, die
Aufhetzereien eines Kaulbars, die von ruſſiſchen
Agenten angeſtifteten Revolten, die ſagen, was
Rußland's Zuneigung für Bulgarien bedeutet.
Rußland will in Bulgarien feſten Fuß faſſen,
um eines ſchönen Tages nach Konſtanti
nopel gehen zu können. Das ſind Ruß-
land's wahre Pläne, und was ſonſt geſagt
wird, dient nur zur Maskierung dieſer Pläne.
Darum wird der neue Schritt wirkungslos
bleiben.

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 23. Februar. Der Reichstag beendigte zunächſt

die zweite Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchs
Die Anſätze wurden unverändert bewilligt, nach

em bei der Zuckerſteuer und beſonders bei der Brannt-
weinſteuer die wirthſchaftlichen Gegenſätze zum Ausdruck
gekommen waren. Der Etat der Reichsſtempelabgaben ver
anlaßte gar keine Debatte. Jm Etat des Reichsſchatzamts
wurde der Beitrag zur Deckung der laufenden Ausgaben
der Univerſität Straßburg, welcher in der Regierungs
vorlage zum erſten Male unter den einmaligen Ausgaben
erſcheint, wieder unter die fortdauernden Ausgaben geſtellt,
nachdem der Abg. Petri den dahingehenden Antrag der
Butgetkommiſſion empfohlen und als Elſaſſer beſonders
ſeinen deutſch nationalen Standpunkt betont hatte. Der
Staatsſecretair des Jnnern, welcher über dieſe national
patriotiſche Aeußerung ſeine volle Befriedigung ausſprach,
bemerkte, daß die Umſtellung weſentlich nur eine finanz-
techniſche Bedeutung habe, daß er aber bereit ſei, im Bun-
vesrathe den Beitritt zum Beſchluſſe des Reichstags zu
empfehlen. Es wurden weiter die Etats des ReichsJnva-
lidenfonds, des allgemeinen Penſionsfonds, der Reichsſchuld,
ſowie alle noch ausſtehenden Etatstheile, die theilweiſe zu
allgemein finanzpolitiſchen Erörterungen namentlich über
Amortiſation von Reichsſchulden) führten, erledigt. Nach
dem darauf das Etatszeſetz und das Anleihegeſetz in zweiter
Berathung angenommen waren, war die zweite Berathung
des Etats überhaupt beendigt.

Berlin, 24, Februar. Der Reichstag genehmigte heute
die aus dem Hauſe beantragte Abänderung des Geſetzes über den
Verkehr mit blei und zinkhaltigen Gegenſtänden vom 25. Juni
1887 dahin, daß dasſelbe betreffs der Konſerven-
fabriken erſt mit dem 1. October 1889 in Kraft treten
ſoll. Der Herr Staatsſekretär des Jngern konnte die Zu
ſtimmung der Bundesraths in Ausſicht ſtellen. Der Ge-
ſetzentwurf, betreffend den Schutz von Vögeln, wurde in
zweiter Berathung mit den von verſchiedenen Parteien ver
einbarten Abänderungsanträgen angenommen und als
Termin für das Jnkrafttreten des Geſetzes der l. Juli d. J.
in den Entwurf eingeſtellt. Petitionen wegen Herbeiführung
geſetzlicher Mittel zur Bekämpfung der Trunkſucht
werden dem Herrn Reichskanzler als Material für die Ge
ſetzgebung überwieſen.

Berlin, 25. Februar. Die heutige Sitzung des
Reichstags war nur von kurzer Dauer. Es wurde der
Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Paraguay definitiv genehmigt.
Ebenſo der Geſetzentwurf, betreffend den Erlaß der Witt
wen- und Waiſengeldbeiträge für die Reichs-
beamten und Angehörige des Reichsheeres und der
Marine. Jm Uebrigen kamen Petitionen meiſt ohne De
batte nach dem Antrage der betreffenden Kommiſſion zur
Erledigung. Hervorzuheben iſt nur, daß die von dem
Zentralvorſtande des deutſchen Werkmeiſterverbandes zu
Düſſeldorf eingegangenen Petitionen dem Herrn Reichs
kanzler dahin zur Berückſichtigung überwieſen wurden die
in der Reichsgewerbeordnung noch nicht begrenzte rechtliche
Stellung der Werkmeiſter durch Einſchaltung einer geſetz
lichen Beſtimmung zu regeln. Montag Vogelſchutz
geſetz und Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhand
lungen.

c

Landtags-Verhandlungen.
Berlin, 23. Febr. Das Abgeordnetenhaus beendete

die Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung. Der
Einführung von Ausnahmetarifen für landwirthſchaftliche
Produkte im Durchgangsverkehr von Oſten nach dem Weſten
wurde auch heute von verſchiedenen Seiten widerſprochen
und die hierauf bezüglichen Petitionen aus den öſtlichen
Provinzen dem Antrage der Budgetkommiſſion gemäß
ſchließlich durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt Auf
eine Anregung aus dem Hauſe erklärte der Herr Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Maybach daß das Koupiren
von Fahrſcheinen von den Trittbrettern aus während der
Fahrt zwar grundſätzlich verboten, aber völlig nur nach
gänzlicher Abſperrung der Eiſenbahnſtationen für das nicht
reiſende Publikum zu beſeitigen ſei. Die Frage des Rauch-
verbots in den Koupees habe er, nachdem die Gutachten
der Eiſenbahndirektionen hierüber ſehr verſchieden ausge
fallen, vor das Reichseiſenbahnamt gebracht, um Klarheit
darüber zu erlangen, wie die Sache von den anderen Re
gierungen gehandhabt werde. Bei der Vergebung von
Bahnhofsreſtaurationen werde ſtreng den geſetzlichen Vor
ſchriften gemäß verfahren. Die Frage wegen Aenderung
der Heizungsmethode in den Eiſenbahnkoupees wurde von
dem Regierunzsvertreter dahin beantwortet, daß die Re
gierung ſich nunmehr für das Syſtem der Dampfheizung
entſchieden habe, das demnächſt bei all den Wagen, die im
Vollbetriebe ſtehen, eingeführt werden ſolle.

Berlin, 24. Februar. Das Abgeordnetenhaus beſchäf
tigte ſich zunächſt mit dem Antrage des Abg. Hanſen
(freik.) wegen Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur Ermäßig-
ung des Stempels für Veräußerungsverträge ſowie für
Pacht und Miethsverträge über Jmmobilien der nach
längerer Debatte, in welche auch der Herr Finanzminiſter
Dr. v. Scholz wiederholt eingriff, mit der Modifikation zur
Annahme gelangte, daß die Frage des Jmmobilienſtempels
für Veräußerungsverträge für jetzt aus dem Antrage aus
geſchieden, dabei aber die Erwartung ausgeſprochen wurde,
daß demnächſt auch auf eine entſprechende Ermäßigung des
Stempels für Jmmobiliar-Veräußerungsverträge Bedacht
genommen werde. Der Herr Finanzminiſter ſt llte eine Er
mäßigung des Stempels für Pacht- und Miethsverträge in
Ausſicht. Der von den Abg. Berling und Genoſſen
eingebrachte Antrag auf Annahme eines Geſetzentwurfs,
betreffend den Erlaß der Reliktenbeiträge für Elementar-
lehrer, wurde, nachdem ſich in der Diskuſſion ſämmtliche
Redner in wohlwollendem Sinne zu demſelben geäußert
und auch der Herr Kultusminiſter Dr. von Goßler
demſelben grundſätzlich nicht widerſprochen, der bereits be
ſtehenden Kommiſſion zur Vorberathung des Reliktengeſetzes
für unmittelbare Staatsbeamte überwieſen. Schließlich ge

langten noch einige Petitionen zur Erledigung.

Vermiſchte Nachrichten.
Auch am Freitag ging es im kaiſerlichen

Palais in Berlin ſehr ſtill zu. Der Kaiſer
erledigte nur die laufenden Sachen und fuhr nicht
aus. Der greiſe Herr iſt durch den plötzlichen
Tod ſeines Enkels ungemein erſchüttert. Der
Hof legt für 14 Tage Trauer an. Prinz Wil-
helm, der am Donnerſtag dem Reichskanzler
wieder einen Beſuch abſtattete, reiſt Dienſtag
nach Karlsruhe, um den Beiſetzungsfeierlich-
keiten für den Prinzen Ludwig beizuwohnen,
und von dort an, da ſchon ein Drittel des Weges
zurückgelegt, vorausſichtlich nach San Remo zum
Kronprinzen.

Auf dem Kaiſerlichen Palais in Berlin weht
die Purpurflagge ſeit dem plötzlichen Tode des
Prinzen Ludwig von Baden halbmaſt. Der
Kaiſer hat ſich noch immer nicht ganz von der
jähen Nachricht erholt, wenn auch in ſeinem
körperlichen Befinden keine nachtheiligen Erſchein-
ungen aufgetreten ſind. Dem Grafen Moltke
und dem Reichskanzler gegenüber, die Freitag
und Sonnabend erſchienen, ſprach ſich der Kaiſer
unumwunden aus, er iſt hochbetrübt, daß ihm in
ſeinem hohen Alter noch ſo herbe Prüfungen
auferlegt werden. Am Sonnabend empfing der
greiſe Monarch noch mehrere höhere Officiere und
arbeitete mit dem General von Albedyll. Sonntag
Vormittag hielt Hofprediger Dr. Kögel Gottesdienſt
im Palais ab, Nachmittags war kleinere Tafel.
Unſer Kaiſer erſchien Sonntag Mittag kurze
Zeit nach dem Vorbeimarſch der Wache am
Palaisfenſter und wurde mit donnerndem Jubel
begrüßt. Mit ernſtem Dank trat der Kaiſer
zurück. Später unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt und empfing nach der Rückkehr den
Fürſten Bismarck. Der Erbprinz von Meiningen
iſt von ſeinem neulichen Unwohlſein wiederher-
geſtellt. Am Freitag hielt Dr. M. Schmidt
aus Frankfurt dem Kaiſer über die Krankheit
des Kronprinzen Vortrag.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs
Karl von Württemberg wird folgende Mit-
theilung verbreitet: Die ſeit Jahren ſchon be-
ſtehende Affection der Lunge, von welcher der
König in einem milderen Klima Heilung ſuchte,
geſtaltete ſich in letzter Zeit zu einer ſo heftigen
Erkrankung, daß eine Zeit lang die ſchwerſten
Beſorgniſſe gerechtfertigt waren. Gegenwärtig

liegt eine ernſte Gefahr nicht mehr vor. Ein
Rückfall würde aber unheilvoll ſein, und es iſt
deshalb für längere Zeit die größte Vorſicht
und Schonung nothwendig.

Zum Tode des Prinzen Ludwig
von Baden. Der Prinz war erſt Mitte
voriger Woche von Karlsruhe, wo er ſich acht
Tage aufgehalten, nach Freiburg zurückgekehrt.
Er fühlte ſich in Folge einer Erkältung, die er
ſich wahrſcheinlich in Karlsruhe zugezogen, ſo
unwohl, daß er ſich zu Bette legen mußte. Jm
Anfang war der Verlauf ein normaler, das
Leiden verſchlimmerte ſich aber am Tage der
Kriſis zum tödtlichen Ausgang. Die Leiche des
Prinzen kam mittels Extrazuges, in dem ſich auch
der Großherzog und die Großherzogin, die Hof-
ſtaaten, Prälat Doll im Ornat und andere Per-
ſonen befanden, Freitag Abend um 12 Uhr
in Karlsruhe an. Nach kurzem Empfang durch
die Prinzen Wilhelm und Karl und deren Ge
mahlinnen bewegte ſich der Leichenzug nach der
Schloßkirche. Entblößten Hauptes bildeten
Tauſende Spalier. Jn der Schloßkirche iſt die
Leiche aufgebahrt und mit reichem Pflanzen-
ſchmuck umgeben. Zwei Kammerherren, zwei
Stabsofficiere und zwei Ehrenpoſten halten am
offenen Sarge Wache. Am Sonntag von 11--4
Uhr war dem Publikum der Zutritt geſtattet,
Tauſende waren herbeigeeilt, den Prinzen noch
einmal zu ſehen. Die Beiſetzung findet am
Mittwoch Vormittag 11 Uhr ſtatt. Zu derſelben
treffen auch der Erbgroßherzog von Baden und
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden in Karlsruhe ein. Auf Befehl des
Kaiſers geht eine Deputation des erſten Garde-
Ulanen-Regimentes in Potsdam, in welchem der
Verſtorbene gedient dorthin.

Der Kaiſer hat für die durch Lawinenſtürze
bei Gaſtein Verunglückten reſp. Beſchädigten eine
Summe von 1000 Mark angewieſen.

Amerikaniſche Schützengeſellſchaf-
ten bereiten eine Maſſentheilnahme an dem
nächſten deutſchen Bundesſchießen, welches in
Berlin 1890 ſtattfinden ſoll, vor. Die Erinner-
ung an die alte Heimath iſt erfreulich, aber
wer weiß, wie es 1890 ausſieht und ob dann
überhaupt ein Bundesſchießen ſtattfindet.

Die Beiſetzung Guſtav Nachtigals
hat am 8. Januar in Kamerun unter dem Monu-
ment ſtattgefunden, welches dem verdienten Manne
ſchon früher von den dortigen Kaufleuten im
Gouvernementspark errichtet iſt. Die Feier fand
Morgens 7 Uhr im Beiſein der deutſchen Be
amten, der Officiere und eines Kommandos vom
Kreuzer „Habicht,“ der deutſchen Kaufleute und
der Bewohner der Miſſionsſchule ſtatt. Zwölf Zög
linge der Schule ſangen ein Lied in der Dualla-
Sprache nach der Melodie „Goldene Abend-
ſonne“ was bei allen Theilnehmern der Feier
einen tiefen Eindruck hervorrief. Die Trauer-
rede hielt der Miſſionar Mung. Dann wurde
der Zinkſarg hinabgeſenkt und mit einem ſtillen
Gebet ſchloß die Feier.

Jm Danziger Socialiſtenprozeß (28
Angeklaate) war das erſte Urtheil vom Reichs
gericht aufgehoben, Jn der erneuten Verhandlung
ſind am Freitag alle Angeklagte auf Grund des
S 128 Strafgeſetzb. zu 1-3 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

Eine ungeheure Lawine begrub in
Valtorta (Oberitalien) eine Hütte mit 33 Perſonen,
wovon 7 todt, 10 lebend herausgeholt wurden.
Auch in Valbella (Pyrenäen) wurde eine Hütte
mit 12 Perſonen verſchüttet.

Ein Zeichen der Zeit. Die Frankf.
Ztg. berichtet: Auf eine Annonce, mit welcher
eine hieſige Firma einen Ausläufer ſuchte, meldeten
ſich 247 Perſonen. 163 davon waren ſchon
Ausläufer geweſen 55 waren Commis, 11 Buch-
halter, 4 Kaſſirer, 3 Beamte, 2 Kellner, 2
Schauſpieler, 1 Friſeur, 1 Chemiker, 1 Pferde-
händler, 1 Gärtner und 3 ſchon ſelbſtſtändige
Kaufleute geweſen.

Das Kriegsgericht in Mainz verurtheilte
den Sergeanten Kind von der 4. Kom
pagnie des Nafſſaueſchen JnfanterieRegimentes
Nr. 88 wegen Rekrutenmißhandlung zu
einer Feſtungsſtrafe von 3 Jahren, Degradation
und zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes.

Aus Peſt iſt der Artillerieoberlieutenant
Vitas mit 30000 Gulden, dem Beſtande der
Kaſſe des 4. Artillerieregimentesdurchgebrannt.



Es iſt ihm auch geglückt, nach Rußland zu ent
kommen.

Der Großkaufmann Emil Neumann in
Stettin iſt wegen 280 Wechſelfälſchungen
zu zehn Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. (Poſt.)

Aus Danzig wird telegraphiert: Von
20 Booten, welche mit voller Beſatzung vom
Fiſcherdorfe Heubude ausſuhren, ſind nur Wenige
zurückgekehrt. Ein heftiger Schneeſturm über-
raſchte die Fiſcher auf See und brachte die
Boote zum Kentern. 20 Familienväter und
deren Söhne ertranken. Viele werden vermißt.

Jn der Tlomacki'ſchen Synagoge in Warſchau
wurde am Sonnabend Abend bei dem Abend-
gebet durch falſchen Allarm eine Panik her-
vorgerufen, wobei im Gedränge 4 Frauen ge-
tödtet, 16 ſchwer verletzt wurden.

Local-Narhrichten.
Merſeburg, 27. Febr. 1888.

Gerüchtweiſe heißt es, General der Jnfan-
terie Graf Blumenthal werde jetzt das
Kommando des vierten preußiſchen Armeekorps
niederlegen und den Diviſionsgeneral von
Grolmann in Erfurt zum Nachfolger er-
halten.

Nach dem von der Direction der Provinzial
StädteFeuer-Societät der Provinz Sachſen er-
laſſenen Ausſchreiben ſind für das zweite Halb-
jahr 1887 an Feuercaſſen-Beiträgen
o des feſtgeſtellten Beitrags Verhältniſſes zu
zahlen.

Ein „neuer Scherzartikel“, ein ſoge-
nanntes „Schießbild“ mit „Knalleffekt“ wird gegen-
wärtig in den Handel gebracht. Das Bild ſtellt
irgend eine Raub oder nächtliche Diebesſcene
dar, in welcher der Angegriffene ſich mit einem
Revolver ſeiner Gegner erwehrt. Zündet man
nun mittelſt einer Zündſchnur die Stelle vor
der Mündung dieſes Revolvers an, ſo brennt
das Papier in einer ſchmalen Linie bis zum
Bilde des flüchtenden Diebes oder Räubers,
wobei eine leichte Exploſion erfolgt, welche durch
eine zwiſchen zwei Papierſtreifen geklebte Maſſe
hervorgebracht wird. Das iſt der „Knalleffekt“.
Derſelbe kann übrigens Kindern (und für dieſe
iſt das Spielwerk doch allein berechnet) unter
Umſtänden recht gefährlich werden, weshalb da-
vor gewarnt ſei.

Neueſtes Bulletin aus San Remo.
Sonntag, 26. Februar, 2 Uhr 1 Minute

Nachmittags. Das Allgemeinbefinden und
der Schlaf Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen
waren gut. Huſten und Auswurf etwas
weniger die Unterſuchung der Bruſt ergab
keine Zeichen einer Lungenaffection.

Mackenzie. Schrader. Krauſe.
Hovell von Bergmann. Bramann. Kußmaul.

Das iſt unter den obwaltenden Umſtänden
eine recht erfreuliche Nachricht. Hoffentlich tritt
kein Umſchlag ein und bleibt die drohende Ge-
fahr einer Lungenkrankheit gänzlich fern. Ge-
ſichert iſt noch nichts, aber wir haben doch wieder
eine Beruhigung!

Für unſere Hausfrauen.
Wie oft man wohl einem jungen Mädchen ohne

Schleier begegnet? Jm Sommer ſelten, aber im
Winter nie, denn ohne Schleier ſcheinen ſie ſich nicht inter
eſſant vorzukommen. Aber wie fatal! Trotz des Schleiers
im Winter haben ſie eine unangenehm geröthete
Naſenſpitze; woher das nur kommen mag Gerade
der ſchöne Schleier iſt der böſe Attentäter. Jn der kalten
Luft gefriert er von Hauche des Mundes, und da er auf
der Naſenſpitze liegt, erfriert auch dieſe halb. Darum,
ſchöne Leſerin, thue den Schleier in Acht und Bann, Dein
unverhülltes Geſicht wird in ſeiner roſigen Friſche viel
intereſſanter erſcheinen, als wenn nur eine feuerrothe Naſen

ſpitze hervorleuchtet.
Schwarze Herrenfilzhüte ſehen ſehr ſchlecht

aus, ſobald ſie fettig werden. Das Durchfetten kann
man längere Zeit verhindern, wenn man hinter das Jnnen
leder des Hutes mehrfach zuſammengefaltete
Streifen Seidenpapier legt, welche man nach
mehreren Wochen erneuert. Zeigen ſich Staubflecke,
ſo reinige man ſie mit weichem Schwamm mit Salmiagak-

eiſt und lauwarmem Waſſer und reibe ſie mit leinenem
uche trocken.

Markt -Berichte.
Halle, 25. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Mäklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen gefr.,
148 168 Roggen ruhig, 117-121 M., Gerſte flau
Futtergerſte 110- 120M., Landgerſte 135 143 M., Chevalier
gerſte 145 154 M., extra feine bis M. 160, Hafer feſt,
118 122 M. Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk. Erbſen, Victoria- 140 150 M., Kümmel

excl, Sack p. 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, inel. Faß v. 100 Klgr.
39,00 bis 40,09 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen 26--38 M., kl. bill,, Bohnen 18 19,50
M., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe
Kleeſaaten, Weißklee 40 70 M., Schwediſch Klee 4 75
M., Rothklee 60--75 M., Esparſette 23,09--24,00 Ve.

Futterartikel: Futtermehl 13, M. Roggenkleie 8,25 M
Weizenſchaalen 8,00 M., Weizengrieskleie 7,50 7,75
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,06 M Rüböl 45.0
M gef., Petroleum 27—-27,50 M. Solaröl feſter 825/30
12,50 Spiritus, p. o Liter-Procent feſter Kar
toffelſpiritus 98,50 M.

Eingefandt.
Zwiebelbonbons Eins der werthvollen Haus-

mittel iſt die Zwiebel wenig bekannt dürfte es ſein, daß
der Genuß der Zwiebel nicht allein von den wohlthätigſten
Folgen auf den Geſammtorganismus des menſchlichen
Kö.pers begleitet iſt, ſondern das die Zwiebel auch eines
der her vorragendſten Haus und Linderungsmittet gegen
Huſtenreiz, Heiſerkeit, Reiz im Keblkepf, Verſchle mung 2e.
iſt, und Folge deſſen den Vorzug vor den meiſten anderen
Huſtenmitteln insbeſondere vor den theureg mehr oder
minder werthloſen Sy upen Pillen 2 verdient. Die
überraſchende Heilk aft des Zwiebelſaftes in richtiger Zu
bereitung hat bei all n Hals- und Bruſtleiden, ſchon meor-
fach die glänzendſte Beſtättgung gefunden. Die nach ärzt
licher Vorſchrift zubereiteten Zwievelbonbons von Apotheker
Schüre? ſi d demnach das vorzü, lichſte und faſt einzig zu
verläſſize Hauemittel gegen Hußen, Heiſerkeit c. und nicht
mit geringwerthigen F brikaten zu verwewſeln, weshalb
das ge örte Publikum darauf oufnerkſam gemacht wird
daß jedes Packet der echten Schürer'ſchen Zwiebelbonbons
als Schutzmarke mit der Abbildung einer Zwiebel und
mit dem amen „Apotheker Schürer“ verſehen iſt und am
hieſijen Platze bei Paul Marctſcheffel S Eo. zu
haben ſind.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
„Wir Deutſchen fürchten Gott, aver ſonſt

nichts in der Welt Unverlöſchlich werden dieſe
Worte, mit denen der Fürſt Reichskanz'er in der letzten
denkwürdigen Sitzung des Reichstages dem Gottvertrauen
und d m Selbſtbewußtſein des deutſchen Volkes Ausdruck
gab, im Gedächtniß eines jeden Deutſchen haften. Es iſt
als ein glücklicher Gedanke zu bezei hnen, daß Hofjuwelier
J. H. Werner, Berlin, Friedrichſtraße 173, eine kleine
Denkmünze (in Geld Mk. 15, in Silber Mk. 1,560) auge-
fertigt hat, welche auf der einen Seite das hochrelief ge
prägte Bruſtbild des Fürſten von Bismarck zeizt,
während die andere Seite jenen Denk'pruch und das
Datum des Tages, an dem er geſprochen wurde, trägt.
Außerdem ſind ebendaſelbſt noch zwei kleine Medailley er
ſchienen, welche den Kopf des Kaiſe s reſp. den des Kron
prigzen in äußerſt naturgzerreuer Wiedergabe zeigen und in
gleicher Weiſe auf der jedesmaligen Rückſeite der Wihl
ſpruch des Kaiſers: „Jch und mein Haus wollen
dem Herrn dienen“, und der des Kronprinzen
„Fuürchtlos und beharrlich“, zu leſen iſt.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg
om, Getauft: Richard Franz, S. des Handarb.

Meerbote Heinrich Wilhelm Arthur, S. des Büreauagſſiſtent
Urich; Hermann Otto Erdmann, S. des Reſtaurateurs
Sonnabend. Beerdigt: den 23 Februar Frau Jo-
hanne geſch. Goldacker geb. Kleitz.

Stadt. Getauft: Friederike Emma Minna, T. des
Zimmermanns Weniger Paul Guſtav, S. des Handarb.
Steinbrück; Ernſt Willy, S. des Fleiſchermſtrs. Hädecke;
Anna Martha, T des Müllers Ellinger; Paul Hermann,
S. des Holzbildhauers und Zeichnenlehrers Schmidt;
Ferdinand Georg ein unehel. S. Getraut: der
Tiſchler Fr. W. Fikentſcher hier mit Frau J. M. geb.
Pontel. Beerdigt: den 21. Febr. der Königl. Ober-
telegraphenJnſpector a. D. Thomas den 22. die Ehefrau
des Königl. Kreis-Phyſikus und Sanitätsrath Dr Simon;
der einzige S. des Handarb. Zocher; den 27, die Wittwe
des Landwirths Stenzel der jüngſte S. des Königlichen
General-Kommiſſions-Kanzliſten Willnow.

Stadtkirche: TZonnerſtag, Abends 7 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſtor Werther

KKenmarkt Beerdigt' eine außerehel. todtgeb. T.
Freitag den 2. März Abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt

und im Anſchluß daran allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Altenburg Beerdigt: die hinterl. Wittwe des
Oberprediger Hildebrandt.
Den Abend 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Paſtor

elius.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 26. Februar 1888.

Eheſchließungen: der Muſiker Hermann Friedrich
Karl Eſchert mit Johanne Emilie Bertha Bernſtein,
Schmaleſtr. 10 der Tiſchler Friedrich Wilhelm Fikentſcher
mit Jda Mathilde Pontel, Brühl 12.

Geboren: dem Landbriefträger W. Zeimer eine T.,
Neumarkt 29 dem Handarb. F. A. Tauche eine T., kl.
Sirxtiſtr. 3; dem Geſchirrführer K. Große ein S., Fiſcher-
ſtraße 7; dem Maler P. Lottenburger eine T., Markt 5;
dem Handarb. K. Giebel eine T., Neumarkt 72; dem
Fabrikarb. H. Heilmann eine T., Johannisſtr. 8; dem Ge
ſchirrführer H. Landſiedel eine T, am Klauſenthor 7; dem
Müller R. Zieſche eine T, Vorwerk 5; dem Maurer A.
Hoffmann ein S., Oberbreiteſtr. 3.

Geſtorben: Der Kaiſerl Obertelegraphen-Aſſiſtent a.
D. Auguſt Wilhelm Thomas, 65 J. 9 M., Herzlähmung,
Weißenfelſerſtr. 1Ib; des Königl. Kreisphyſikus, Sanitäts
rath Dr G. W. Simon Ehefrau Caroline Louiſe geb.
Freyberg, 63 J. 10 M., Unterleibsentzündung, Schmaleſtr
5; eine unehel. T., todtgeb.; des Handarbeiters K. Zocher
S. Friedrich Karl, 5 Wochen, Krämpfe, Windberg 8; die

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme bei dem Begräbniß unſeres theuern Ent
ſchlafenen, des Landwirths Guſtav Schulze,
ſagen wir hiermit Allen unſern herzlichſten Dank.

Meuſchau, den 25. Februar 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

u.
Bei der Feier unſerer goldenen Hochzeit ſind

uns von Verwandten und Bekannten ſo viele und
ſo ſchöne Geſchenke zugegangen, daß wir uns be-
wogen fühlen, auf dieſem Wege dafür unſern herz
lichſten Dank auszuſprechen.

Beſonderen Dank ſagen wir Herrn Paſtor Jache
für ſeine tieferzreifende Traurede, der Gemeinde
Collenbey für das prächtige Geſchenk und dem
Kirchen Geſangverein u. deſſen Leiter, Herrn Kantor
Jahn, für die herrlichen Geſänge.

Collenbey, den 25. Februar 1888.
G. Rausehenbach u Frau

geb. Götze.

45600 Veuſind gegen pupillariſche Sicherheit per 1. April
aus juleihen. Näheres in der Kreisbi. Expedition.

Ein überzähliges, brau bares

S Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen.

P. Vogel.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

rebnitz No. 23.
Eine fein möbliete Stube und Kammer

zu vermiethen. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

a Z.Der diesjährige Bazar des vaterländ. Frauen-
Vereins findet in der zweiten Hälfte des April
ſtatt. Die Bitte des unterzeichneten Vorſtandes,
ihn in gewohnter gütiger Weiſe durch Einſendung
von Gaben, wie durch rege Betheiligung beim
Verkauf derſelben unterſtützen zu wollen, wird auch
in dieſem Jahre dem verehrten Publikum wieder
warm und dringend ans Herz gelegt

Zur Annahme von Gaben ſind bereit:
A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke. F. Bohne.
A. von Buggenbagen C. Crüger. A. Eylau.
A. Gabler. Chr. Grumbach. Th. Hanewald.
H. von Häſeler. C. von Kehler. A. Müller.

Fr. Reinefarth. M. Schede. A. Schraube.
M. Gräfin Wintz'ingerode

etwas annoniren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen-
Expedition von

Heauagegstetsa G P oger,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 271.

Vertreten in Merſeburg durch
Herrn Carl Broendel.

Stadttheater Halle.
Dienſtag Narciß. Mittwoch: Figaro's

Hochzeit. Donnerſtag: Philippine Welſer.
Freitag: Der Prophet. Sonnabend: Die

zärtlichen Verwandten. Sonttag: Nachm.
31 Uhr: Der Wildſchütz. Abends 7 Uhr:
Kean. Montag: Die weiße Dame.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Dienſtag: Die drei Pintos.

(Anfang 7 Uhr.) Mittwoch: Siegfried (An-
fang 6 Uhr.) Donnerſtag: Don Carlos.
(Anfang ,7 Uhr.) Freitag (Bußtag): Ge-
ſchloſſen Sonnabend: Götterdämmerung.
(Anfang 6 Uhr.

(Altes Theater.) Dienſtag: Zum 1. Male
wiederholt: Das Ende vom Liede. Mittwoch
Eva. Donnerſtag: Der Trompeter von
Säkkingen. Freitag (Bußtag): Geſchloſſen.

Sonnabend 18. ClVorſt. zu halben Preiſen:
Catharina Howard. An allen Tagen Anf.
7 Uhr).

Kleingräfendorf.
W



Großer Roßmarkt

Altenburg.
Donnerſtag den 1., Freitag (Haupttag) den

2. und Sonnabend den 3. Wärz ſind in den
großen und kleinen Parquet Sälen und Neben-
räumen des großartigen Etabliſſements Preußiſcher

of, 200 Spieltiſche in bekannter Weiſe aufgeſtellt.
ägliches Auftreten einer guten Singſpiel Geſellſchaft.

Große Kuswahl vorzüglicher warmer und kalter
Speiſen zu jeder Zeit, in ſämmtlichen Räumen und
zu gewöhnlichen Preiſen. ff. Biere. Weine 2c. Das
geehrte Publikum von Nah und Fern ladet freundet ein der Preußiſche Hof in Altenburg,
Teichſtraße 4, am Roßmarkt, allerbeſte Roßmarkts
lage.

2 Socttenr ein Caffee unter gewöhnlichen Sorten

ganz rein und gut. Mir iſt es gelungen, zum
jetzigen billigſten Preis eine Parthie zu kaufen,
welche wirklich ſchön iſt im Geſchmack.

Dieſe Sorte koſtet
gebrannt à Pfd. 1,20 Mk.roh à Pfd. 98 Pfg. bei 5 Pfd. à 96 Pfg.

Ferner führe von jetzt ab noch nachſtehende
Sorten gebrannt: à Pfd. 140, 1560,160, 180 und 190 Pfg., welche ſämmtlich
hervotragend ſchön ſind.

Th. Panlke.
Markt 9.

Aclolplh Frechel,
Altemburger Schulplatz 6

empfiehlt

Gebrannten Cafſfee
in vorzüglichen reinen Geſchmack

S à Pfund 1,40, 3,60 Mk.
gebrannker Caſſee

von vorzüglich reinem Geſchmack
zu 1,40 Mk., 1,60 Mk., 1,80 Mk. und 2,00 Pk.
letzterer ff. n in Pfd. Cartons empfiehlt

W. Broßmann,
Altenb Schulplatz 2.

Friſchen Schellſiſch,
friſche prims Kieler VBücklinge,
Kieler Sprotten, geräucherten
Aul, Rollheringe, ruſſ. Sardinen,
Bratheringe, Meſſ. Apfelſinen
empfiehlt A. M cä u.

Friſche engliſche Auſtern,
Feinſten Aſtrachaner Caviar,

Fließend fetten ger Nhein-Lachs,
echte Teltower Nübchen,prima Magdeburger S uerkohl,

Friſche Salzbohnen
empfiehlt L. Zimmermann.

Arüne 5chnitthohnen
empfiehlt billigſt

A. Fichael.
Die echten

Zwiebelbonbons
nenvon Apotheker Schürer, unübertroffenes Haus-

mittel bei Huſtenreiz, Heiſerkeit, Rauh
heit im Saſſe offerirt à Vack 70 Pf. Pauri

arcksocneffel Co
Nicht mit r Fabri-ſeln.katen zu verwe

Pa. Hamb. Schmalz
à Pfd. 50 Pfg.S Bei Entgahn von Poſten billiger. S

Th. Man ke.

Königl. 178. Preuß. Lotterie
1. Klaſſe Anfang April.

Originallooſe 70 M. 35 M. 18 M.
Antheile: m M. h 2 M

Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages.
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtraße 27.

Empfehle täglich friſch

Hierzu empfehle

en

Pa. Rinel- G arm melfieies ch
Bratenfleiſch à Pfd. 50 Pfg.

40Kochfleiſch a
Kaldaunen à 20
Talg à e 30

Bei Abnahme von
jedem beliebigen

r Quantum.I

F. Wärme er Viehhändler,
Gasthof zum Deutschen Hof.

e
Nächste Zäehg. am 20. Mai 1888.

Laut Weiehsgeorte vom 3. Juni 13741

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Tährlich 4 Ziehungen
Stadt Barletta Loose

mit Haupttreffer von: 2 Millionen,
Million, 500000, 400000, 200000,100000, 30000, 50000, 25060, 20000,
10000, 3000, 2000, 100 m etc.

Gewinne die „„baar in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie ha eime etmeige Lotterie
aufzuweisen hat.
c Se R 08 gewinnt!ſſovats-Binlage auf
Se ein ganzes Loos 3 Mark.

e S RBaden
Post u. Zahlstelle: Waldshut i Baden.

Briefe mit Werthinhalt wolle man

Agentur: T

einschreiben lassen

n ne ra er, C n terla Düngekall e
e

Das älteſte und ger
Bettfedern- LageWilliam Lübeck in e

verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
z Pfund) gute neue B. ttfe dern für 60 Pf.

d. Pfd. vorzüglich gute Sorte M. 1,25,Prima Halßdaunen nur M. 1,60,
reiner Flaum nur M. 2,50 und M. '3.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Nabatt.
S Umtauſch geſtattetPrima a Jnle ttſtoff zu einem großen Bett

(Dede, Unterbett, Kiſſen u Pfühbl),
zuſen men n ſs- nur 14 Mark

Frauen e à Dutz. Pauve hlm. geste c vt. Fzeo iI. M. 3.90,m. imit. Ledeorauc M. 4.75, m. Rin aspalt-
d mit holagenag elten Tuchsohlen M. 6.50 bis M. 10,
Tuehschuhe, Cordschuhe m. holzgena gelten Tuchsohlen M. 11

Holzaohlenachuhe UÜofert t, Zeit

C
der Fort fürDeutschen Cognac Köln a, RB.,

bei gleicher Güte bedeutend billiger
als französischer.

Ueberall in Flaschen vorrätig.
Man verlange stets unsere Etiquettes.

Directer Verkebr mur mit Wiederverkäufern.

HausVerkauf.
Das hierſelbſt Lauchſtädterſtraße Nr. 6

e Hausgrundſtück nebſt daran liegenden ca.
1 Morgen faſſenden Garten paſſend zu Bau
ſtellen, iſt durch mich zu verkaufen.

Albert Krumpeoe, Lauchfädterſtr. 6.

Eine renommirte Fabrik, die einen patentirten

ſehr abſatzfähigen Apparat

für Bierbrauereien
als Specialität fabricirt, wünſcht für deſſen Betrieb
mit noch einigen tüchtigen reſpectabeln Jn-
genieuren, Maſchinenfabriken u. ſ. w.,
die mit Brauereien im Verkehr ſtehen, in Ver
bindung zu treten. Sehr lohnend, da Proviſion
hoch und großer Abſatz leicht. Gefäll. Offerten
womöglich mit Referenzen, unter W. B. 134
an G. L. Dambe O O. Frank-
furt a M
Ein Burſche, welcher Luſt hat, Klempner

zu werden, findet Unterkommen bei
Aug. Thomas, Klempneimeiſter,

Oelgrube 18/19.
Er mit gute n Zeugni ſſen verſehenes Mädchen,

das im Kochen und Nähen Beſcheid weiß,
ſucht Stellung. Zu erfragen beiLouise ECheim, Lauchſtädterſtraße 8.

Für eine erkrankte Aufwärterin wird ſofort
eine andere geſucht. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

Junge Mädchen vom Lande finden frdl.
Aufnahme gegen mäßige Penſion und auf
Wunſch zugleich Anweiſung im Kochen. Offerten
unter E. in die Kreisblatt Expedition erb.

Evangelischer Bund
Zweigverein für Merſeburg und

Umgegend.,
Dienſtag, den 28 Februar, Abends

8 Uhr, wird im großen Saale des Wävoli
eine Versa mm um g, ſtöttfinden mit
gemeinſamem Geſang und Anſprachen. Den
Haupt-Vortrag hält Herr Director Men-
bauer aus Erfurt über „T'eutſche Lite-
ratur in römiſcher Veleuchtung.“

Alle Mitglieder und Freunde des Evange-
liſchen Bundes mit ihren erwachſenen Ange
hörigen, ſowie überhaupt alle evangeliſche
Mitchriſten aus Merſeburg und Umgegend werden
zu zahlreichem Beſuch dieſer Verſammlung hierdurch

ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.
Teuchert.

Ein ſilbernes Armband
(Kette mit Vorhängeſchloß)

iſt am Sonntag Nachmittag von der Gotthardt-
ſtraße bis zur Teichſtraße verloren gegangen.

Segen Belohnung abzugeben
Gotthardtstrasse 3, I. Et.

Unsere verehrten Leser verweisen wir auf
den der heutigen Nammer beiliegenden Pro-
et des Herrn Franz Otto aus Berlin,
Kurfürsten- -Strasse Sein IMHeilverfakren hat,
wie viele Alteste beweisen, sich bereits grosse
unck allseitige Anerkennung erworben üncdh ist
das Heilverfuhren nicht mit den Jets t 50 viel-
fach vorkommenden werthlosen Anpreisungen
zu vervechseln,

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidho (dt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 VBeilage.
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